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Donnerstag, 11. Februar 2021

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

DieKunschti liegtaufEis
BaslerGrossrätewollenMargarethen-Sanierung stoppen. Sie fordern stattdessen eine neueHalle für Eissportler.

Leif Simonsen

45 Millionen Franken soll die Sanie-
rung der maroden Kunsteisbahn Mar-
garethen kosten. Doch offenbar stand
beimHochglanzprojektdieFunktiona-
lität der Sportstätte nicht im Vorder-
grund. Was die Eissportszene längst
weiss, ist nunauchbeimErziehungsdi-
rektor Conradin Cramer (LDP) sowie
denvorberatendenKommissionenan-
gekommen. Vertreter der Eishockey-
sowie der Eiskunstlaufclubs haben ih-
nen in Hearings die eklatanten Pla-
nungsfehler vor Augen gehalten.

Die Garderoben sind beispielswei-
se zu klein und unterschreiten die
Norm von 35 Quadratmetern – wer
weiss,wie gross eineEishockeyausrüs-
tung ist, der kennt den Dichtestress
beimUmziehen.EinweiteresVersäum-
nis ist dieTatsache, dass es in denGar-
deroben keine Toiletten hat: Für den
Gang aufs WC müssten die Spieler in
derPause insRestaurant.Wenigdurch-
dacht war auch der Plan, dank einem
zweiten Dach auf der Kunschti zwei
Hockeyspiele gleichzeitig zu ermögli-
chen. Verwirrung ist programmiert,
wenn auf Feld 1 ein Spiel ausgetragen
wird und auf Feld 2 ebenfalls ein

SchiedsrichtermitTrillerpfeife imEin-
satz ist. Bestätigt ist nur, dass es beim
Projekt Verzögerungen gibt.

Im vergangenen Herbst war noch
davondieRede, dassdieMargarethen-
Sanierung um ein halbes Jahr bis ins
2022 verschoben werden könnte. Die
Kommissionspräsidentinder Justiz- Si-
cherheits- und Sportkommission, Da-
nielleKaufmann (SP), sagte zurbz:Das
Einzige, was nicht «ganz normal» sei,
sei die grössereVerzögerung.DasPro-
jekt an sichwürdenicht zurDiskussion
stehen.Kaufmannwill Standheutekei-
ne weitere Auskunft geben und ver-
weist auf das Kommissionsgeheimnis.

Bedingungenhabensichseitden
30er-Jahrengeändert
Gesprächiger zeigen sich andere. Ein
Grossratskollege sagt:«BeidiesemPro-
jekt handelt es sich um einen fertigen
Seich.» Er ist überzeugt, dass das Er-
ziehungsdepartement die Reissleine
ziehenwird: ImGrossenRatwerdedie
SanierungkeineMehrheit bekommen.
Auchglaubt ernicht, dass baulicheAn-
passungen reichen werden. Letztlich
liege ein Denkfehler zugrunde, der
nicht zu beheben sei. «Man ging von
denBedingungenaus,diebeimBauder

Kunschti in den 30er-Jahren herrsch-
ten.DieHockey- undEislaufsaisonbe-
gann damals im November und nicht
wieheute imSeptember.»Mitdenneu-
en klimatischen Bedingungen hätten
derVereinssport vonAnfangan ineine
Halle verlegtwerdenmüssen.«Künftig
sollen Hockeyspiele auf der Margare-
then bei fast 30 Grad abgehalten wer-
den. Ein riesiger Energieverschleiss.»

Mehrere Mitglieder der Bau- und
Raumplanungskommission (BRK) fas-
sen deshalb die Variante ins Auge, die
ihnen von den Vertretern der Eislauf-
und Hockeyszene präsentiert wurde.
Statt einer Luxussanierung der Mar-
garethen könnte unter anderem das
zweite Dach weggelassen werden, es
bräuchte statt der rund 16Garderoben
nur noch etwa dieHälfte.

EhemaligesHockeystadionvon
Lausannesteht leer
Unter anderemdamit liessen sich Ein-
sparungen von fast 20Millionen Fran-
ken erzielen, die anderweitig einsetz-
bar wären. Beispielsweise für die An-
schaffung eines neuen Stadions. Ein
Angebot liegt auf dem Tisch: Die vom
HCLausannezwischengenutztemobi-
le Halle, welche ab 2017 für zwei Jahre

in Betrieb war, steht leer. Kostenpunkt
wären etwa zehn Millionen Franken.
Der Präsident des kantonalen Eislauf-
und Eishockeyverbands ist derzeit
dran, Geld dafür zu sammeln. Bereits
steht fest,wosiegebautwürde: aufdem
Dreispitzareal.DieLandeigentümerin,
dieChristophMerian Stiftung, ist dem
Projekt offen gegenübergestellt.

DieFinanzierungabergestaltet sich
aber schwierig. Ein Mitglied der BRK
sagt deshalb: «Die Rechnung ist ein-
fach: Der Kanton spart die Hälfte bei
der Luxussanierung der Margarethen
und kauft dafür das Lausanner Sta-
dion.» Zu solchen Überlegungen will
sich dasErziehungsdepartement nicht
äussern. Es handle sich um ein hängi-
gesGeschäft, heisst es auf Anfrage.

Insider sagen, dass es dem Erzie-
hungsdirektorConradinCramer (LDP)
auch darumgehe, einer Konfrontation
mit seinemChefbeamtenausdemWeg
zu gehen.DieMargarethen-Sanierung
gilt als Liebkind von ThomasMächler,
dem Leiter Sport im Erziehungs-
departement.DaMächler imMärzpen-
sioniert wird, dürfte Cramer der Ent-
scheiddanach leichter fallen, diePläne
der Kunschti-Sanierung in den Papier-
korb zuwerfen.

ANZEIGE

MutierteVirenan
ReinacherSchule
Corona WiederBaselbieterKrisenstab
am Mittwochabend mitteilt, gibt es
eine Häufung von Covid-19-Infektio-
nen an der International School Basel
(ISB) in Reinach. Seit demWochenen-
de seien 28 Personen positiv auf das
Coronavirus getestetworden.Bei allen
wurde einemutierte Virusvariante ge-
funden. Es seien noch nicht alle der
1400Tests ausgewertet.DieSchulehat
auf Fernunterricht umgestellt. (bz)

In eigener Sache

Dicke Post –
die Fasnacht lebt!
Ja, die «drey scheenschteDääg»
kommen näher.Wirklich «scheen»
werden sie nicht, aber sie werden
ebensowie im vergangenen Jahr ihre
Spuren hinterlassen. Die Basler
Fasnacht findet ihreWege, um auch in
diesen Zeiten irgendwie da zu sein.
Anders und deutlich kleiner, aber
ebenso kreativ, hintersinnig und
manchmal auch hinterlistig. In der
heutigen bz finden Sie, liebe Leserin-
nen und Leser, schon einmal einen
Vorgeschmack darauf. «Diggi
Boscht!» heisst die Zeitung in der
Zeitung. Das Fasnachts-Comité hat
unter Temporär-Chefredaktor Felix
Rudolf vonRohr eine 48-seitige
Beilage auf die Beine gestellt. Darin
finden sich unzählige Bängg, ein paar
Erinnerungen an gute oder weniger
gute Fasnachtstage, ein ironischer
und ein ernster Veranstaltungskalen-
der – und ein detaillierter Routenplan
zumneuen «Fasnachts-Spaziergang».
Wir wünschen viel Vergnügen!

Patrick Marcolli,Chefredaktor

25neueBLT-Trams
vonStadlerRail
ÖV 25 Schindler-Trams der Baselland
Transport AG (BLT), die über 40 Jahre
alt sind, sollenzwischen2023und2025
ersetztwerden.NunhatdieBLTmitge-
teilt, anwenderAuftrag geht: DenZu-
schlag erhält die Stadler Rail AG. Die
Fahrzeuge werden in der Schweiz ent-
wickelt und produziert. Das Investi-
tionsvolumen betrage rund 125Millio-
nen Franken, die Inbetriebnahme ist
aufOktober 2023 geplant. (bz)

Schön, aber nicht funktional: Aus der Sportszene regt sichWiderstand gegen die geplante Luxus-Sanierung der KunsteisbahnMargarethen. Bild: zvg/Visualisierung

IstderVerhafteteeinBerlinerSchauspieler?
Die imGundeli gefundene Leiche gibt weiter Rätsel auf:Weder Identität noch Todesursache sind bekannt.

In einemHinterhof imBaslerQuartier
Gundeldingenwurde amMontagmor-
gen die Leiche einer Frau gefunden.
Anwohner hatten die Polizei verstän-
digt, als sie eine leblose Person ent-
deckthatten.DieRettungskräfte konn-
ten nur noch den Tod feststellen. Am
Dienstag verhaftete die Basler Polizei
einen49-JährigenausDeutschland,der
sich in der Liegenschaft an der Dorn-
acherstrasse 26aufgehaltenhaben soll
und in Zusammenhang mit dem Tod
der Frau stehen könnte. Der Mann ist
weiterhin inGewahrsam.

DiedeutscheZeitung«Bild»berichtet,
dass es sich beim verhafteten Deut-
schen um einen Schauspieler handelt,
der imBerlinerNachtlebenbekannt sei.
Er eröffnetemehrereNachtklubs inder
deutschen Hauptstadt. Laut der deut-
schen Zeitung soll der Schauspieler in
einerBeziehungmit einerEventmana-
gerin sein, die in Basel lebt. Seit 2018
soll erhier lebenundverschiedeneVer-
anstaltungen organisieren.

Peter Gill, Sprecher der Basler
Staatsanwaltschaft, sagt auf Anfrage
derbz: «ImMoment laufendieErmitt-

lungenaufHochtouren.Zumaktuellen
Zeitpunkt könnenwir aus ermittlungs-
taktischenGründenkeineweiteren In-
formationengeben.»WeitereAngaben
zurverhaftetenPersonoder zurverstor-
benen Frau könne die Staatsanwalt-
schaft nichtmachen.

Todesursachewirddurch
dieRechtsmedizinuntersucht
DieBasler Staatsanwaltschaft hatmitt-
lerweile eine Sonderkommission ein-
berufen, die sichmit demFall beschäf-
tigt. Ein Delikt kann weiterhin nicht

ausgeschlossen werden. Mehrere Per-
sonen wurden bereits befragt, und im
Weiteren sind umfangreiche Spuren-
sicherungendurchdieKriminaltechni-
sche Abteilung notwendig, soGill. Die
Todesursache wird durch das Institut
fürRechtsmedizinuntersucht, teilt die
Staatsanwaltschaftmit.

Personen,dieHinweisegebenkön-
nen, werden gebeten, sichmit der Kri-
minalpolizei der Staatsanwaltschaft in
Verbindung zu setzen.

Silvana Schreier
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